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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen. wo

Redaction und Expedition
Altenßurger Schulpſatz Kr. 5.Merſeburger Kreisblatt.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2-3 Uhr.

Tageblakt für Hkadt und Land.
Neunundfunfzigſter Jahrgang.

R 241 Freitag den 15. October. 1886.

Vierteljährlicher Adonnementspreis t in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 140 Nart, durch die Pof bezogen 1,50 Mar,,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

J 7Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Das Staatsminiſterium beſchließt:
J. Vom 1. April 1887 ab ſind ſämmtliche in

dem Jnſeratentheil des Reichs und Staats An
zeigers abgedruckten Jnſerate, inſoweit nicht geſetz
liche Beſtimmungen entgegenſtehen, koſtenpflichtig.

Der Curator des Reichs und Staats An
zeigers iſt jedoch befugt, die Koſten außer Anſatzzu laſſen für Categorien von Jn
ſeraten, nämlich

1) Berichtigungen,
2) Tauſchinſerate,
3) für alle Jnſerate, durch welche nach der

pflichtmäßigen Ueberzeugung des Curators
das Jntereſſe des Reichs und Staats An-
zeigers gefördert wird, z. B. Theater und
Concert Anzeigen.

Der Curator iſt ferner befugt, mit Genehmi-
gung des Präſidenten des Staatsminiſteriums
Verträge über die Lieferung von Jnſeraten ab
zuſchließen.

Auch iſt derſelbe nach näherer Anweiſung des
Präſidenten des Staatsminiſteriums befugt, für
Jnſerate, die öfter als einmal abgedruckt werden,
ſowie für beſonders lange Jnſerate Rabatt zu
gewähren.

II. Bekanntmachungen, welche lediglich für ein
zelne Kreiſe der Jnduſtrie und des Gewerbeſtandes
von Jntereſſe ſind, bedürfen der Jnſertion in dem
Reichs und StaatsAnzeiger nicht, ſoweit nach
dem Ermeſſen der zuſtändigen Behörden zur
möglichſt vollſtändigen Erreichung des Zwecks
derſelben eine anderweite Veröffentlichung ins
beſondere durch Fachzeitſchriften oder amtliche
Organe des betreffenden Verwaltungszweigs ge
boten und ausreichend erſcheint.

Berlin, den 5. Juli 1886.
Königliches Staats-Miniſterium.

gez. Fürſt von Bismarck. von Puttkamer.
Maybach. Lucius. Friedberg.

von Bötticher. von Goßler. von Scholz.
Bronſart von Schellendorff.

Beſchluß ad St. M. 1313.

Vorſtehender Staatsminiſterialbeſchluß wird
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Merſeburg, den 22. September 1886.

Der Königliche Fegterungs Präſident.
von Dieſt.

Bekanntmachung.
Die AmtsblattsVerordnung vom 14. Auguſt

1875 (Amtsblatt S. 210) bezw. unſere Bekannt
machung vom 14. September 1875, welche
lautet:

1) Wer zum Zwecke des Verzuges ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt hier anſgeten will, iſt

verpflichtet, vor ſeinem Abzuge unter Vorlegung
ſeines Staats und Communalſteuerzettels ſich
perſönlich oder ſchriftlich im hieſigen Polizei

Bureau abzumelden und anzugeben, wohin er zu
ziehen gedenkt. Ueber die erfolgte Abmeldung
wird eine Abmeldebeſcheinigung ertheilt.

2) Wer an hieſigem Orte ſeinen gewöhnlichen
Aufenthalt nehmen will, hat ſich innerhalb dreier
Tage nach dem Anzuge unter Vorlegung der
ihm an ſeinem früheren Wohnorte ertheilten Ab-
meldebeſcheinigung im Polizei Bureau perſönlich
oder ſchriftlich zu melden, auch auf Erfordern
über ſeine Angehörigen, ſeine perſönlichen Steuer
und Militär- Verhältniſſe Auskunft zu geben.

3) Wer ſeine Wohnung innerhalb hieſiger
Stadt wechſelt, iſt verpflichtet, dies innerhalb
dreier Tage im hieſigen PolizeiBureau perſön-lich oder ſhriftlich zu melden.

4 Zu den unter 1, 2 und 3 vorgeſchriebenen
Meldungen ſind auch Diejenigen, welche die be
treffenden Perſonen als Miether, Dienſtboten,
Geſellen oder Lehrlinge, Fabrikarbeiter oder in
ſonſtiger Weiſe aufgenommen haben, innerhalb
eines achttägigen Zeitraumes nach dem Ab An
oder Umzuge verpflichtet, ſofern ſie ſich nicht
durch Einſicht der bezüglicken polizeilichen Be-
ſcheinigung von der bereits erfolgten Meldung
Ueberzeugung verſchafft haben.

5) Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften
unterliegen einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark
oder verhältnißmäßiger Haft,
wird vielfach nicht beachtet. Wir bringen die-
ſelbe mit dem Bemerken in Erinnerung, daß
wir künftig nach dieſer Vorſchrift unnachſichtlich
verfahren werden.

Merſeburg, den 8. October 1886.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Den Bewohnern der Vorſtadt Neumarkt wird

hierdurch bekannt gemacht, daß das pro Michaelis
1886 fällig geweſene ſogenannte Kantor-Quartal-
geld innerhalb 8 Tagen an unſere Kämmerei-
kaſſe einzuzahlen iſt und daß nach Ablauf dieſer
Friſt gegen die Säumigen mit der koſtenpflich
tigen executiviſchen Beitreibung deſſelben be-
gonnen wird.

Merſeburg, den 12. October 1886.
Der Magiſtrat.

Nichtamtlicher Theil
Merſeburg, den 14 October.

Aus Bulgarien!
Der Wahltrubel in Bulgarien iſt vorüber:

die Regierung hat eine ſehr große Mehr-
heit erhalten, die ruſſiſche Partei iſt völlig ge
ſchlagen.

Auf den erneuten Proteſt des General Kaul
bars, der wahrſcheinlich deshalb in geradezu
grobem Tone gehalten iſt, weil er auf ſeiner
anzen Reiſe und ſelbſt in dem ruſſenfreundlichen
arna keinen Erfolg erzielte, die Bevölkerung

vielmehr feſt zur Regierung hielt, gegen die
Giltigkeit der Wahlen, antwortete die bulgariſche
Regierung, ſie ſei ſtreng verfaſſungsmäßig vor

gegangen. Was den Vorwurf betrifft, die Be
völkerung von Sofia habe das ruſſiſche Kon
ſulat angegriffen, ſo erwiderte die Regierung, esſeien nur einige Ungezogenheiten einzelner Per-

ſonen vorgekommen, die dafür ihre Strafe er
halten würden. Hingegen hätten vom ruſſiſchen
Konſulat aus Bauern mit Gewalt die Wahlen
zu ſtören verſucht und nachdem ſie verjagt, aber-
mals Aufnahme im Konſulat gefunden. Aus
dem Konſulatshof ſeien auch ohne Grund Re-
volver abgeſchoſſen, das gegenüberliegende deutſche
Konſulat zeige zahlreiche Kugelſpuren, es ſei zu
verwundern, daß Niemand verletzt worden.

Weiter hat die bulgariſche Regierung den
Vertretern der Mächte in Sofia mit Rückſicht
darauf, daß die Wahl eines den Großmächten
nicht genehmen Fürſten von vornherein ausge-
ſchloſſen ſei, die Bitte ausgeſprochen, daß ihr
Seitens der Mächte ein Kandidat für die Fürſten
wahl bezeichnet werde. Hiernach iſt die Ver-
muthung beſeitigt, daß in Bulgarien die Wieder-
wahl des Fürſten Alexander in Erwägung
gezogen iſt. Falſch iſt auch die Nachricht, Alexander
habe ſich in einem Telegramm zur Wiederannahme
der Fürſtenwürde bereit erklärt.

Die bulgariſche Regierung hat für ihr Ver
halten während der Wahlen, ebenſo große Aner
kennung gefunden, wie die Jntriguen von Gene-
ral Kaulbars und ſeinen Genoſſen Mißbilligung.
Die Köln. Ztg. meint, Kaulbars würde, weil er
ſich von der panſlaviſtiſchen Partei total habe
ins Schlepptau nehmen laſſen, vom Czaren eine
Mißbilligung erhalten. Das iſt nun allerdings
nicht recht zu glauben. Wollte der Czar einen
Tadel ausſprechen, ſo mußte dies längſt geſchehen.
Scandale ſind zur Genüge paſſiert. Während
der Rundreiſe Kaulbars brach der Enthuſiasmus
für den Fürſten Alexander in Varna am lau-
teſten aus. Donnernde Hochrufe auf den Fürſten
wurden ausgebracht, während der General zähne-
knirſchend ſich abwandte.

Die in Dubnitz a vorgefkommene Ermord-
ung des Präfecten und der beiden Regierungs-
kandidaten ſoll nicht in politiſchen Motiven,
ſondern in lokalen Zwiſtigkeiten ihren Grund
haben. Jn Wratza hinderten die Zankoviſten die
Wahl durch Gewaltmittel. Jn Bela Slatina
wurde nicht gewählt, weil die das
Gerücht ausgeſprengt hatten, die Regierung habe
in eine Vertagung der Wahlen gewilligt. Jn
Sofia wurden den gewählten nationalen Abge
ordneten zahlreiche Ovationen dargebracht.
Ein rumäniſcher Zeitungskorreſpondent, welcher
den General Kaulbars begleitet hatte, wurde in
Schumla verhaftet und über Varna nach Kon-
ſtantinopel dirigiert, wo die Bevölkerung eben-
falls von General Kaulbars Treiben wenig er-
baut iſt.

Das Geſammtwahlreſultat iſt: Von
590 Abgeordneten gehören 480 der Regierungs
partei an. 26 ſind Anhänger Zankow's, 15
Anhänger Karawelow's. Jn 14 Tagen ſoll die
National Verſammlung nach Tirnowa berufen
werden.
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Politiſcher Tagesbericht.
Unterſtaatsſecretär Herr furth, bisher im

preußiſchen Miniſterium des Jnnern, wird jetzt
als Nachfolger des Staatsſecretärs von
Burchardt im Reichsſchatzamt genannt. Ab-
geſehen von Fragen der Communalbeſteuerung
iſt Herr Herrfurth bisher finanzpolitiſch nicht
hervorgetreten.

Eine Sitzung des Bundesrathes wird
in Berlin in dieſer Woche kaum noch ſtattfinden.
Jnzwiſchen iſt im Bundesrath ein Antrag Bayerns
eingegangen, welcher ſich auf anderweite Auffüh
rung im Etat der Zollverwaltungskoſten und des
Beſoldungsaufwandes bei der Salzſteuerverwaltung

für das Königreich Bayern bezieht. Die Köl-
niſche Zeitung beſtreitet, daß irgend welche
Vorarbeiten für eine neue Branntwein-
ſteuervorlage bisher getroffen ſeien.

Jm General-Comitee des landwirthſchaft
lichen Vereins für das Königreich Bayern kam jüngſt
ein Antrag auf Einführung eines Eingangs-
zolles auf Schafwolle zur Verhandlung.
Das Comitee beſchloß, denſelben nicht zu befür-
worten. Die Minderheit empfahl die Erhebung
eines Finanzzolles, die Mehrheit war aber der
Anſicht, daß Wollzölle die Ausfuhr der Woll-
fabrikate erſchweren und dadurch zugleich die
reichen Wollarheiter, wie die Fabriken ſelbſt
ſchädigen, mit der Gefährdung der Fabriken aber
auch die einheimiſche Wollproduction und die
inländiſche Schafzucht ſelbſt gefährden würden.

Der Anſiedlungs kommiſſion in
Poſen werden, wie dies in einer Korreſpon-
den z des polniſchen Blattes „Dziennik Pozn.“
aus der Provinz ganz offen zugeſtanden wird,
von manchen polniſchen Beſitzern Güter zum
Verkauf angeboten einige derſelben haben dar-
nach ſich ſogar an die Miniſter in Berlin ge-
wendet. Von einem jüngeren altadeligen Beſitzer
wird ſogar erzählt, er wolle beim Ankaufe pol-
niſcher Güter vermitteln und einem Deutſchen
Verein zur Erwerbung von Gütern, um ſie als
dann der Kommiſſion zu überweiſen, beitreten,
da er hierbei gute Geſchäfte machen würde. Jn
den Dienſten der Anſiedlungskommiſſion ſollen
polniſche Agenten ſtehen und polniſche Vermittler
ſchicken ohne Weiteres die Agenten der Kom
miſſion zu polniſchen Beſitzern, um dieſelben zum
Verkaufe zu bewegen. So haushoch ſcheint der
r der Polen darnach gerade nicht
zu ſein.

Die endgiltige Entſcheidung des Reichs-
gerichtes im Freiberger Socialiſtenpro-
ceß, welche das auf Gefängniß lautende Urtheil
beſtätigte, verſetzt der ſocialdemokratiſchen Partei
im Hinblick auf die nächſte Reichstagsſeſſion
einen ſchweren Schlag. Gerade ihre beſten
Kräfte werden der ſocialiſtiſchen Fraction in
Folge der Urtheilsbeſtätigung fehlen.

Lord Churchill hat ſich auch in die
Fremdenliſte des Wiener Hotels als Mr. Spencer
eingetragen. Dem Dienſtperſonal hat er ſofort
nach ſeiner Ankunft bedeutet, daß er für Nie-
manden in Wien ſei und ohne Ausnahme auch
Niemanden zu empfangen gedenke, empfing aber
doch den engliſchen Botſchafter.

Staatsſecretär von Bötticher iſt Dienſtag
Abend aus Varzin wieder in Berlin angekommen.
Der Staatsſecretär begiebt ſich mit dem Miniſter
von Puttkamer nach Frankfurt a. M., wo am
16. die feierliche Eröffnung der MainCanaliſir
ungsanlagen und des Frankfurter Hafens er-
folgen ſoll.

Zur Feſtſtellung der Grenzen in Oſt-
afrika war bekanntlich eine franzöſiſch-
deutſch-engliſche Commiſſion gebildet, die
vor längerer Zeit ſchon nach Europa zurückge-
kehrt iſt. Jetzt heißt es, die Commiſſion ſei in
Folge von Zanzibar erhobener Schwierigkeiten
aufgelöſt, es ſeien neue Verhandlungen nöthig.
Deutſchland werde wohl Maßregeln zur Sicher-
ung des Witu-Gebietes ergreifen müſſen.

Jm däniſchen Abgeordnetenhauſe
hat ſich die radikale Mehrheit bereit erklärt, den
Verſuch zu einer Verſtändigung über das
Budget zu machen. Für das Land wäre es
ein Segen, wenn der lange Konflict endlich be-
ſeitigt würde.

Das franzöſiſche Miniſterium hat, der Voſſ.
Ztg. zufolge, beſchloſſen, die Pläne des Finanz-
miniſters in der Kammer zu unterſtützen.

Jn Paris fanden vier Zweikämpfe von
Journaliſten ſtatt. Sämmtliche Duellanten
und Zeugen befinden ſich wohl bis auf leichte
Erkältungen.

er Grevhy iſt nach Paris zurückgekehrt.
riegs miniſter Boulanger ſcheint nun

doch zu denken: Genug des Skandals! Wenigſtens
hat er gegenüber einem Revancheblatt, das ihn
als ſeinen Protector hinſtellen wollte, erklärt, er
habe nichts damit zu thuen. Wenn der Miniſter
die löblichen Principien der Neutralität nur
immer behauptet hätte!

Wenn es ſich um Vertheidigung einer gegen
das Deutſchthum gerichteten Maßnahme
handelt, ſo findet ſich im öſterreichiſchen Abge
ordnetenhauſe ſtets eine Majorität zuſammen.
Mit Recht bekämpften die deutſchen Abgeordneten
die Verfügung, durch welche am Obergericht in
Prag auch die ezechiſche Sprache zugelaſſen wird.
Allein der Miniſter Prazak erklärte die Verord-
nung für gerechtfertigt und ſchleunigſt ſagte die
czechiſch-polniſche c. Mehrheit des Hauſes ja und
Amen, jede weitere Debatte ausſchließend. Da-
mit war jede fernere deutſche Beſchwerde aus-
geſchloſſen.

Die in Wien verhafteten Anarchiſten wurden
einzeln in Wagen, jeder von zwei Geheimpoli-
ziſten begleitet, dem Landesgericht eingeliefert;
ferner wurde auf eine anonyme Poſtkarte hin
ein Schuſterlehrling verhaftet, Flugſchriften und
ein Dolch wurden in ſeiner Wohnung vor
gefunden.

Aus Brüſſel wird gemeldet, daß die unter
den Arbeitern herrſchende Gährung jeden Augen-
i den Ausbruch von Unruhen fürchten
laſſe.

Die ſerbiſcheſSkuptſchtina wir Sonn
tag in Niſch zuſammentreten.

Jn Jetpur in Jndien haben weitere blu-
tige Konflicte zwiſchen Moslems und Hindus
ſtattgehabt.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hat in Baden Baden ſeine

Spazierfahrten wieder aufgenommen und wohnt
den Diners bei der Kaiſerin bei.

Aus dem Landkreiſe Straßburg liegen
weitere Nachrichten vor, welche es wahrſcheinlich
machen, daß die dort aufgetauchte fremde Dame
die vermißte Gräfin Arnim ſei. Seit
dem 7. October fehlt aber auch hier jede
weitere Nachricht über den Verbleib.

Nicht Schwiegervater des bayeriſchen
Miniſterpräſidenten von Lutz, ſondern des Kom-
merzienrathes Papſt in Selb iſt, wie der Freiſ.
Ztg. mitgetheilt wird, der Rentier Hutſchen-
reuther in Würzburg, deſſen Selbſtmord
gemeldet iſt. Herr Papſt hatte in erſter Ehe
eine Tochter Hutſchenreuthers zur Frau, in
zweiter Ehe aber eine Tochter des Miniſters
von Lutz.

Eine ſchreckliche Keſſelexploſion
fand an Bord des Flußdampfers „Mascote“
ſtatt, der den Verkehr auf dem Miſſiſſippi zwiſchen
St. Louis und dem Cap Ginardeau vermittelt.
Es wurden 18 Perſonen getödtet und viele
andere verletzt.

Ueber die Ankunft des engliſchen Mini-
ſters Lord Churchill in Wien berichten
dortige Blätter: Auf dem Bahnhofe hatte ſich
nur ein kleines Häuflein Neugieriger eingefunden,
die Mehrheit der Erſchienenen bildeten die Ver
treter der Wiener und der Ausländiſchen Preſſe,
die Zeugen des erſten Schrittes Lord Randolphs
auf Wiener Boden ſein wollten. Lord Churchill
war vor Jahresfriſt ſchon in Wien, damals aber
nur als ſimpler Lord. Die kleine Anzahl von
Paſſagieren verließ den Courierzug. Einem
Coupee erſter Klaſſe entſtieg auch Lord Churchill.
Der engliſche Schatzkanzler, der heute erſt 36
Jahre zählt, ſieht älter aus. Er iſt von mittel-
großer, etwas unterſetzter Statur, die Züge des
gebräunten Geſichts deuten auf Energie. Ein
ſtarker blonder Schnurrbart beſchattet den unteren
Theil des Geſichtes, aus dem ein paar hellblaue
Augen hervorleuchten. Se. Lordſchaft ſchien
ſchlechter Laune zu ſein nach einem mit ſeinem

Begleiter leiſe geführten kurzen Geſpräch ſchritt
der Lord über den Perron durch die Ausgangs-
halle auf die Straße, beſtieg raſch einen Fiaker
und fuhr ins Hotel Jmperial. Das Publikum
hatte den intereſſanten Gaſt kaum eine halbe
Minute zu ſehen Gelegenheit gehabt.

Das räthſelhafte Verſchwinden
junger Damen bildet gegenwärtig den Haupt
anziehungspunkt der Berliner Specialitäten Theater.
Als dritter im Bunde läßt jetzt auch das Theater
der Reichshallen allabendlich eine weiß gekleidete
Jungfrau verſchwinden. Das Schauſpiel wird
auf dieſer Specialitäten Bühne mit einer neuen
Abänderung gegeben und überraſcht beſonders
durch die Schnelligkeit, mit der es vorgeführt
wird. Auf die Bühne wird rechts ein Tiſch ge
ſtellt und darauf ein Stuhl, anſcheinend aus
gebogenem Holz, geſetzt. Die Decke reicht nicht
auf die Erde herab. Links auf der anderen
Seite der Bühne ſetzen die Diener einen gleich
falls unverfänglich ausſehenden Aufſatz hin ein
einfaches Brett auf vier niedrigen Beinen.
Darauf wird ein Schirm geſtellt; er iſt drei
theilig, die vierte Seite vorn ſchließt ein Vor
hang. Die übrigen Vorbereitungen gleichen
denen in anderen Theatern: ein Herr Hertz, der
hier das Kunſtſtück zeigt, ſteigt mit dem Mädchen
auf den Tiſch, ſetzt ſie auf den Stuhl und bedeckt
ſie mit einem rothen Schleier. Er hebt den
Schleier noch einmal, man ſieht unter den Falten
das Mädchen die Füße bewegen, dann zupft Herr
Hertz an dem Schleier, ſtreicht über die Linie
des Kopfes, als wollte er das Tuch dort feſter
andrücken, der Umriß der Geſtalt tritt deutlich
hervor. Da fällt auch ſchon das Tuch in ſich
zuſammen und ſcheinbar in demſelben Augenblick
öffnet das Mädchen auf der anderen Seite den
Vorhang, der den Schirm ſchließt und zeigt ſich
dem Publikum. Dieſe Gleichzeitigkeit wirkt förmlich
verblüffend.

Das „Soldatenſpielen“ der Kinder
in größerem Maßſtabe kehrt zu gewiſſen Jahres
zeiten immer wieder. Mit dem Anfange der
Herbſtſaiſon beginnen die Kriegs und Soldaten-
ſpiele, welche oft einen derartig ernſten Character
annehmen, daß blutige Köpfe nicht zu den Selten-
heiten gehören und die Polizeiorgane mit der
Jugend ihre liebe Noth haben. Jn Moabit bei
Berlin iſt dieſe Kriegsepidemie in voller Blüthe,
doch hat man dort von dem üblichen Modus
abgeſehen und dafür die Kampfesweiſe der Jn
dianer acceptiert. Ein hervorragender „Häuptling“
hat letzthin einem Gegner einen Pfeilſchuß in die
Wade beigebracht, der ſo kräftig war, daß das
Geſchoß das dicke Fleiſch vollſtändig durchbohrte
und nur mit Mühe wieder aus der Wunde ent-
fernt werden konnte. Die auf dem Pfeil befind
liche ſcharfe Spitze hat eine bedenkliche Eiterung
herbeigeführt, welche das Leben des Verwundeten
in Frage ſtellt.

Der erſt 34 Jahre alte ungariſche Reichs
tagsabgeordnete Aurel Jmre hat ſich zerrüt-
teter Vermögensverhältniſſe wegen er-
ſchoſſen.

Jn ſämmtlichen größeren Druckereien in
Aachen haben am Dienſtag Mittag die Setzer
die Arbeit niedergelegt, weil die Prinzi-
pale die Annahme des Leipziger Tarifes ver
weigerten

Sturz von der großen Pyramide.
Aus Kairo wird gemeldet, ein Soldat habe ohne
Führer die große Pyramide beſtiegen, ſei aus
geglitten, und bis zum Fuße derſelben hinab-
geſtürzt, wo man ihn als eine formloſe Maſſe
auffand.

Ein Kampf auf der Eiſenbahn. Jn
einer der Zwiſchenſtationen auf der Strecke von
Rom nach Frascati ſtiegen 5 Burſchen in einen
Waggon 3. Klaſſe. Eine in demſelben Coupee
ſitzende Frau wurde durch ehrenrührige Anträge
Seitens der fünf Burſchen beläſtigt und dieſe
deshalb von den übrigen Paſſagieren zurecht-
gewieſen. Hierauf zogen die Burſchen ihre
Meſſer und fielen über die Paſſagiere her. Es
entſpann ſich ein furchtbarer Kampf. Zwei Perſonen
wurden ſchwer verwundet und zum Coupeefenſter
hinausgeworfen, weitere vier erhielten gefährliche
Meſſerſtiche. Die im Coupee befindlichen Frauen
wurden ohnmächtig. Als der Zug hielt konnten
die Burſchen nur ſchwer bewältigt werden. Die
auf das Geleiſe geworfenen Perſonen wurden
ſterbend aufgehoben.



Ein Bulgar hat vor zwei oder drei
Tagen Herrn von Kaulbars folgende Geſchichte
erzählt: Es war einmal ein Mann, der einen
anderen, einen Fleiſcher, rettete, als dieſer in
Gefahr war, mit der rechten Hand in das Räder-
werk einer Maſchine zu kommen. Nach dem
Rettungswerke kam nun der Retter alle Tage
zum Geretteten und holte ſich einige Pfund
Fleiſch, die er niemals bezahlte, indem er ſich
immer auf den geleiſteten Tienſt berief. Das
ging ein ganzes Jahr, bis der Fleiſcher endlich
durch dieſe Steuer an ſeinen Lebensretter in
ſeinen Vermögensverhältniſſen zurückkam. Da
verweigerte er denn, weiter das Fleiſch ohne
Zahlung zu geben, und als der Retter ihm nun
heftig zurief: „Du biſt ein Undankbarer, ich habe
dir doch die rechte Hand gerettet“, da nahm der
Fleiſcher die Axt, hackte ſich die rechte Hand ab
und warf den blutigen Stummel ſeinem Quäler
ins Geſicht mit den Worten „Jetzt wirſt du
mir wenigſtens nicht mehr vorwerfen können,
daß du mir die rechte Hand gerettet haſt!“

Jn Paris geht der Bierkrieg münter
weiter. Eine Zahl der größten Münchener
Brauer haben einen Proteſt in die Partſer
Blätter einrücken laſſen, worin ſie verſichern,
daß ſie keine Salicylſäure anwenden, ſondern
dem bayeriſchen Geſetze gemäß nur Waſſer,
Hopfen und Malz zur Herſtellung ihrer Biere
gebrauchen. Die Blätter ſtreichen die bedeutenden
Einrückungsgebühren vergnügt ein und fahren
fort in ihren Anklagen und oft recht gemeinen
Schimpfereien gegen die deutſchen „Biervergifter!“
Das iſt der noble Pariſer Ton.

Ein furchtbares Liebesdrama.
Aus Budapeſt wird telegraphiert: Jn Namor
bei Miskolez hatte der Sohn des dortigen Richters
ſich die ſechzehnjährige Stieftochter des Dorfnotars
zu ſeiner Geliebten erkoren. Das bildhübſche,
unerfahrene Mädchen ſchenkte ihrem Geliebten
unbegrenzte Neigung und das Verhältniß blieb
nicht ohne Folgen. Da reifte in dem Liebespaar
der Entſchluß, vereint zu ſterben. Die Beiden
ſtiegen auf den Gipfel des dortigen Berges,
nahmen je eine Dynamitpatrone in den Mund,
welche ſie vermittels Zündſchnur zur Exploſion
brachten. Es erfolgte eine ſo heftige Detonation,
das die Ortsbewohner erſchreckt aus ihren
Häuſern flohen. Man eilte auf den Thatort,
wo man die entſeelten Körper furchtbar ver-
ſtümmelt fand. Die Köpfe waren vom Rumpfe
getrennt und lagen in unzähligen Stückchen auf
dem Raſen umher.

Jn der Friedrichshagener Forſt bei Berlin
hat ſich ein jüdiſches Ehepaar durch
Erhängen das Leben genommen und
zwar vermittels deſſelben Strickes. Der Mann
hatte ſich das eine Ende, die Frau das andere
Ende um den Hals geknüpft.

Von der Exkaiſerin Charlotte.
Die Umgebung der Kaiſerin Charlotte macht
auf Rath der Aerzte zuweilen Verſuche, deren
ſchlummernden Geiſt zu wecken, indem man der
unglücklichen Frau Zeitungen in die Hand giebt.
Wenn die Kaiſerin guter Laune, pflegt ſie die-
ſelben theilnahmslos anzuſehen nie verräth ihre
Miene, ob ſie geleſen und das Geleſene ver
ſtanden; iſt die Kaiſerin aber ſchlechter Laune,
dann wirft ſie einfach die Blätter auf den
Teppich. Vor einigen Tagen ſaß die Kaiſerin
beim Fenſter. Plötzlich zuckte es wie ein Blitz
des Erinnerns über ihr Geſicht, ſie hatte in
einem Blatte den Namen „Juarez“ geleſen, und
zwar in einem Artikel, der von der bekannten
Aufführung des mexikaniſchen Drama's in Paris
erzählte. Unzähliche Male buchſtabierte ſie mit
lauter Stimme das Wort, dann rief ſie: „Es
ſind wieder Alle beiſammen, Maximilian, Juarez,
Bazaine, ſchreckliches Unheil entſteht, ich muß
meinen Gatten retten!“ Die Kammerfrauen,
ſowie die eiligſt herbeigeholten Aerzte konnten die
fieberhaft erregte Frau nicht anders beruhigen,
als indem ſie ſcheinbar die Koffer packten und
der Kaiſerin verſicherten, es werde am nächſten
Morgen ein Extrazug bereit ſein, um ſie an
Ort und Stelle zu bringen. Am Abend miſchte
man der Kaiſerin ein beruhigendes Medicament
in den Thee, ſie ſchlief mehrere Stunden, und
als ſie erwachte, hatte ſie die ganze Epiſode
wieder vergeſſen.

Nach bekanntem Muſter. Aus Leib-
nitz in Steiermark wird geſchrieben: Der
26 jährige Bauerſohn Euſtach Bartl machte in
Graz die Bekanntſchaft der 50 jährigen Köchin
Caroline Kratzer. Dieſelbe beſaß ein Baarver
mögen von 900 Gulden, das ſie in kurzer Zeit
mit ihrem neuen Geliebten durchbrachte. Nun
faßte Letzterer den Entſchluß, dieſen Reſt ſich
allein anzueignen. Mit Hilfe ſeines Bruders
Alois und ſeiner Schweſter bemächtigte er ſich
thatſächlich des Betrages. Gleichzeitig dingte
er zwei Burſchen für je zehn Gulden, welche
die Kratzer ermorden ſollten. Letztere
aber hatte mittlerweile die Anzeige erſtattet, und
die Schuldigen wurden verhaftet. Euſtach Bartl
geſtand, daß er die Kratzer habe ermorden laſſen
wollen, und daß er durch das Beiſpiel des Hugo
Schenk auf die Jdee gekommen ſei.

Ruſſiſches. Wie ein ruſſiſches Blatt
mitiheilt, wurde bei der Station Jwanowka an
der WarſchauPetersburger Bahn der Güterzug,
welcher koſtbare Waaren führte, von einer
bewaffneten Bande angefallen. Die
Sache war, wie es ſcheint, vorher gepiant, denn
als der Zug in der Nähe eines hohen Berges
den Lauf mäßigte, ſtürzten einige dreißig Strolche
aus dem benachbarten Walde hervor und ſprangen
auf die Stufen der Waggons, wo ſie die Thüren
zu erbrechen ſuchten. Das Eiſenbahnp.rſonal
gab dem Maſchiniſten das Zeichen, den Lauf zu
beſchleunigen, um ſobald wie möglich die Station
Jwanowka, zu erreichen. Als man dort ankam,
waren die Strolche verſchwunden, in einem
Wagen fehlten aber Waaren im Werthe von
1300 Rubeln.
a

Cholerabericht.
Die Cholera hat wieder zugenommen.

Trieſt 14 Erkrankungen, 1 Todesfall, Peſt 31
Erkrankungen, 16 Todesfälle, Szegedin 38 Er-
krankungen, 14 Todesfälle.

Gerichtsſaal.
Vor dem Berliner Landgericht wurde

Dienſtag gegen die beiden Socialiſten Berndt
und Chriſtenſen verhandelt, welche dem Abg.
Singer die belaſtenden Mittheilungen über den
Schutzmann Jhring gemacht. Wegen Be-
leidigung dieſes Beamten erhielten ſie dafür in
erſter Jnſtanz 6 Monate. Das Landgericht
nahm hingegen an, daß die gemachten Ausſagen
auf Wahrheit beruhen und ſprach beide Ange-
klagte frei.

Die Strafkammer i Aachen verurtheilte
den Drechslermeiſter rewinkel daſelbſt zu einer
Gefängnißſtrafe von zehn Monaten, weil er in
zwei Fällen für ſchuldig befunden wurde, mehrere
Kiſten ſocialdemokratiſcher Schriften
in ruſſiſcher und polniſcher Sprache nach Thorn
geſandt zu haben. Acht Monate Unterſuchungs-
haft wurden ihm angerechnet.

Eine 40 Perſonen ſtarke Diebes-
und Hehler-Bande ſtand vor dem Land-
gericht in Neiße. Der Staatsanwalt brachte
bei der Gemeingefährlichkeit ſämmtlicher Ange-
klagten die höchſten Strafen in Antrag, und
zwar zuſammen 364 Jahre Zuchthaus und fünf
Jahre Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte im
Ganzen auf 164 Jahre 7 Monate und 20 Tage
Zuchthaus und 2 Jahre 6 Monate Gefängniß.

Provinz und Umgegend.

F Erfurt, 11. Oct. Der Chef der hieſigen
CriminalPolizei Herr Jnſpector Kirſten, 1819
zu Eisleben geboren, feierte heute ſein 50 jähr.
Dienſtj ubiläum. Heute Mittag begab ſich
eine Abordnung der Unterbeamten des Magiſtrats
und der PolizeiVerwaltung in die Wohnung
des Jubilars und überreichte ihm eine reich aus-
geſtattete Glückwunſchadreſſe und ein werthvolles
Geſchenk.

Weimar, 8. October. Beim Bau der
Weimar-BerkaBlankenhainer Eiſenbahn ereignete
ſich vorgeſtern Nachmittag ein beklagens-
werther Unfall, indem der Eiſenbahnarbeiter
Salzmann beim Transport von Telegraphen-
ſtangen, welche ſich vermuthlich durch die Er-
ſchütterung des Wagens verſchoben und an den
Obſtbäumen auf der Chauſſee zwiſchen Weimar
und Neuwallendorf hängen blieben, von der
Lowry heruntergeſchleudert wurde und ſich einen

doppelten Schädelbruch, ſowie ſchwere
Verletzungen der Kinnlade zuzog. Salzmann
wurde in das hieſige Krankenhaus übergeführt,
iſt daſelbſt aber trotz aller angewandten Pflege
heute worgen verſtorben. Der Verſtorbene iſt
Familienvater und hinterläßt vier Kinder.

Aus der Stadt und Umgebung.
Dem Regierungs- und Medicinalrath Dr.

Wolff zu Merſeburg iſt der Charakter als
Geheimer Medicinalrath verliehen worden.

Die Roggenernte im Reg.-Bez. Merſe
burg hat ziemlich allgemein einen Durchſchnitts
ertrag gegeben. Bei der Gerſte wird größten
theils der Mangel in der Quantität durch die
Qualität ausgeglichen. Ganz beſonders lohnend
iſt die Weizen- und Haferernte ausgefallen die
Haferernte kann ſogar als eine vorzügliche be-
zeichnet werden, auch hat das Haferſtroh vielfach
eine ungewöhnliche Länge erreicht. Raps und
Rübſen haben mittlere Erträge geliefert. Die
Kartoffeln bleiben hinter den gehegten Erwartungen
zurück, auch die Zuckerrüben ſind infolge der
anhaltenden Dürre nicht zur vollen Entwickelung
gelangt.

Die diesjährige Rekruten-Ein-
ſtellung wird bei ſämmtlichen Truppentheilen
des preußiſchen Gardecorps und 15. Armeecorps
vom 2. 6. November, und bei den übrigen
Armeecorps vom 4. 6. November erfolgen. Nur
die für das Pommerſche Fuß-Artillerie- Regiment
Nr. 2, das Schleswigſche FußArtillerieBataillon
Nr. 9, die Unterofficierſchulen ſowie die als
Oeconomie-Handwerker ausgehobenen Rekruten
ſind bereits am 1. October eingeſtellt.

Jn der Zeit vom 1. October er. bis Ende
März 1887 können bei allen Truppentheilen, ſo
weit Vacanzen vorhanden ſind, junge Leute ein
geſtellt werden, welche ihrer Militärpflicht als
dreijährige Freiwillige genügen wollen.
Dieſelben müſſen das 17. Lebensjahr vollendet
haben und die Annahme durch den ſelbſt zu
wählenden Truppentheil muß ſpäteſtens bis zum
1. April des 20. Lebensjahres erfolgt ſein.

Eine Stunde von Lützen, in der Nähe
der zwiſchen Söſſen und Goſtau gelegenen
Schächte, die der „SächſiſchThüringiſchen Actien
Geſellſchaft für Braunkohlenverwerthung zu
Halle a. S.“ gehören, läßt gegenwärtig eine
andere Geſellſchaft ein ca. 300 Morgen großes
Terrain abbohren, um das dortige Schweel-
kohlenlager zu erforſchen. Das Reſultat
dieſer Bohrverſuche ſoll ein außerordentlich
günſtiges ſein, ſo daß die Erbauung neuer
Schächte und einer Schweelerei, ſowie Briquetts
anlage wohl in Kürze in Angriff genommen
werden dürfte.

Repertoir des Stadttheaters zu Halle a. S.
Donnerstag: Stiftungsfeſt (3. III). Freitag Luſtige

Weiber (4 IV). Sonnabend Freu Frou (5. 1). Sonn
tag: Nachmittag .4 Uhr Stiftungefeſt (halbe Preiſe)
s Uhr ein Leobold (6 ID) Montag: Hugenotten

Arabiſche Zahlen Laufende Nummer des Abdonnements,
römiſche: erſte bis vierte Serie,

Es werden für das auswärtige Publikum nächſter Zeit
auch Abendvorſtellungen gegeben, die mit Rückſicht auf
Bahnverbindung um Uhr beginnen.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Freitag, 15. October Ramiro.
Altes Theater. Freitag, 15. October: Der Weg

zum Herzen. Anfang 7 Uhr.

Handel und Verkehr.
Ansbach- Gunzenhauſener 7 Gulden Looſe.

Die nächſte Ziehung findet am 15. November ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ea. 20 Mark pro Stück über
nimmt das Bankhaus Carl Reuburger, Berlin,
r ter 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 75 Pf. pro Stück.

Magdeburg, 13. October Land Weizen 154 158 Mk.,
Weiß Weizen Mk., glatter engl Weizen 140 147
Mk., Rauh- Weizen 138 144 Mk Roggen 27 131 Mk.,
Chevalier-Gerſte 15 200 Mk., Land Gerſte 136- 150 Mk.,
Hafer 120 128 Mk., per 1000 Kilo Kartoffelſpir. pro
10,009 Literprocente loco ohne Faß 36,90 37,20 M.

Anzeigen.
wird zum baldmöglichſten AnBeſucht tritt an Stelle des wegen

Krankheit entlaſſenen, ein mit guten Zeugniſſen ver
ſehenes Mädchen für Küche u. Haus. Lohn bis 100 M.

Anna Würofſf, Lindenſtraße Z.



G ROSSE Wiederum 3521 Gewinne.
erliner Equipagen und Pferde Lotterie. Ziehung 4. u. 5. November
3 Zweiſpännige Equipagen.

Einſpännige Equipage.
(Complet zum Abtahren,)

2 Vierſpännige Equipagen. Wiederum kommen

3521
1008 à S Mark z3 2 eng Plgrate kenntli

ReitpGewinne e do Imzur Verloosung. gold. u o Münzen.

chen Verkaufsſtellen zu haben auch zu beziehen durch
F. A. Schrader, HMannorer, Gr. Packhofstr. 29. Für Porto u. Liste 15 Pfg. anzufügen.

11 Loose
für 20 Mark.

Looſe ſind zu haben b. Banquier L. Zehender, Merſeburg.

G. Hoffmann, Merseburg.
Zur bevorstehenden Weihnachts- Saison ist mein

Tapisserier Lagermit prächtigen Neuheiten in Teppichen, MKissen,
Sesseln, Lamprequins, Schuhen, Wrägern ete.
reich sortirt.

Castor-, Zephir-, Gobelin-, FIo0ou- W ollen,
Paladin-, Cordonnet-, Chäna-, Japan-Seiden

sind in grossen Farben-Sortimenten vorräthig.

Neu! Congo- Häkelwolle Neu!
zu Teppichen, Bettvorlegern, Schlafdecken, Rückenkissen,

Fusskissen.
Ferner empfehle ich mein in den besten Quali-

täten reich sortirtes Lager
wollener Strickgarne zu allen Preislagen,
wollener Strumpflängen und Strümpfe,
Nandschuhe in Glacé, Wolle, Seide,
Tricotagen i. Wolle Halbwolle, Baumwolle

G. Hoffmann, Merseburg.
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A. Riebeck'ſche MontauWerte (Act.-Geſ.)

Briquettes und Preßkohlenſteine.
Qualität vorzüglichſt Lieferung prompt;

bettle Sommer prefse?!?Heinrich Schultze,
Alleinige Vertretung für Merſeburg und Umgegend.

Böhmische Bettfedern

h Prie Wurerlein ettzeuge, fertige oſäcke verkauft bi 8
Robert

Uigſt

Jeden
Zahnsehmerz

hebt sofort
C. Stephan's Cocawein

Originaltlaschen (mit Schutzmarke)
à 1 u. 2 M.

in den Apothekoen.

Einige Horbeln
werden zu kaufen geſucht. Angebote werdenim Gaſthof zur 8Ainde in Merſeburg
entgegen genommen.

Zum Ausbeſſern von Wäſche
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Frau Kühne. Neumarkt 10.

Geſang-Verein.
Sonnabend, 16. October, 7 Uhr

in der Kaiſerhalle
Kammermuseikabend

ausgeführt von Herrn Concertmeiſter Kömpèel,
Hofmuſikus Schubert und Hager und
Kammermuſikus Friedrichs aus s Weimar.

PROGRAMM:
1) Streichquartett in C. Op. 59 Nr. 3

L. v. Beethoven.
2) Streichquartett in G Carl Schumann.
3) Elavierquartett in Es Op. 47

Robert Schumann.
Eintritt gegen Abgabe der Mitgliedkarten.Für Nichtmitglieder Karten à 1,50 M. bei Herrn

Wieſe. Schumann.
Fein ordentliches, nicht zu junges Dienſt

mädchen, welches auch mit Kindern
umzugehen verſteht, wird per 4. November

geſucht. Näheres in der Kreisbl.- Expedition.

27257
G.Altenburger Schulpklatz o 2

empfiehlt I Kafſffee's V in aus
erwählt feinſten Qualitäten aus der erſten 9
Leipziger Kaffee-Röſterei von C.
G. Lehmann in Leipzig
gebrannt à Pfd. von 1, 10 M. bis 1,80 M.
roh à Pfd. von 75 Pf. 'vis 1,40 M.

Ferner empfehle: 9J Gries à Pfd. 20 Pf.
Graupen (Perl) 28 Pf. (Mittel) 20 Pf.

9

De

Reis (nicht Bruch) 18 Pf. Wie 28 Pf.

Würfel- und Hutzucker à Pfd. 38 Pf.
gem. Zucker (Raff.) 29 Pf.
Cacao's loſe und in Büchſen
Polſheringe à Stück 6 Pf.
Petroleum à Liter 21 Pf.
Solaröl à Liter 15 Pf.

Zur Wäsche:
ff. Seife von 24 bis 34 Pf.

Soda à Pfd. 6 Pf.
Reisſtärke 28 Pf.
Weizenſtärke 22 Pf.

e e

beſte Kern-Schmierſeife 25 Pf.

Für Wiederverkäufer billigſte
e

PFormulare zum
Unfall Verzeichniss

für die Berufsgenoſſenſchaften und Ortsbehörden
ſind vorräthig in der

Druckerei des Kreisblatt,
Altenburger Schulplatz 5.

Verein zur Fördernng kirchlichen
Lebensin d. Gemeinde St. Maximi.

Am 20. ds. Mts. Abends 7 Uhr
findet im großen Saale der Kaiſer Wilhelms-
Halle die Feier des 10. Stiftungsfeſtes
ſtatt. Hierzu werden die Vereins Mitglieder mit
ihren erwachſenen Angehörigen, ſowie die übrigen
Gemeinde Mitglieder der Parochie St. Max imi
mit dem Bemerken ergebenſt eingeladen, daß Ein-
laßkarten für die Letzteren unentgeltlich bei den
Herren Vorſtands Mitgliedern in Empfang ge-
nommen werden können.

Programms werden am Feſttage Abendsam Engenge des Saales zur Vertheilung gelangen.

Für die Ehrengäſte, deren Angehörige und den
mitwirkenden Damen und Herren werden beſondere
Plätze reſervirt.

Der Vorstand.
A. John. Werther. Block, Diak. David. Roßberg.

Zehender. Heyne. Schmelzer.

Geſang Verein.itag 7 Uhr für Sopran u. Alt, 79, Uhr
für Tenor Dns Baß. Schumann.

in Buchbindergehültfe
oder ſonſt gewandter Papierarbeiter findet
dauernde Beſchäftigung in der Papierwaaren
fabrik bei B. A. Blankenburg.
Fünf Steinſetzergeſellen
erhalten ſofort dauernde Arbeit bei
gutem Lohn.

Zeitz, den II. Oetober 1886.
G. Hartwig, Steinſetzermeiſter.

Er ſchwarz und roth karriette Pferdedecke
gezeichnet C. iſt auf dem Wege von Cor-

betha nach Stöbnitz verloren gegangen.
Abzugeben gegen Belohnung in der

Zueckertfabri- a Stövnfte.
Redaetion, Schnelpreſſendrug und Verlag von J. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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